
HISTORISCHE THEOLOGIE

deren Lob treilich nach „Mırarı VOoOS vorsichtiger erd Nur der Unterrichtsfreiheit
entzündete sıch die Kritik der Autklärer und Hermesıaner.

Insgesamt erg1bt der Befund, da{fß die Einstellung den bürgerlichen Freiheitsrech-
ten sowohl bei Ultramontanen W1€E be1 Autklärern Danz überwiegend pragmatisch und
situationsbedingt 1st Beide tendieren dazu, diese bejahen, S1Ee daraus (7E=
Wwı1ınn zıehen, und S1€E verneınen, S1e ihren Gegnernu kommen. Dafür, da{fß
AT die Ultramontanen 1548 dıe (Gunst der Stunde erfassen und 1e] mehr als ihre 1N-
nerkirchlichen Gegner VO der Freiheitsbewegung dieses Jahres profitieren, scheint eine
andere Beobachtung wichtig se1n, dıe mit der Revolutionstheorie der Ultramontanen
zusammenhängt. Sahen diese die primäre Ursache der Revolution 1mM Relıg1ösen,
uch das Heılmuittel nıe negatıv 1n der blofßen Repressıion. Insbesondere WAar 1n ihrer
Sıcht das Volk 1ın seıner Gesamtheıt weder Träger och wahrer Gewıinner der Revolu-
t10nN, sondern VO  - eıner kleinen Gruppe Ol Drahtziehern instrumentalisiert. Wiährend
die aufklärerischen Zeitschriften, mehr die Perspektive des siıch bedroht tühlenden Bıl-
dungsbürgertums einnehmend, eın 1e] negatıveres Bıld der Volksmassen vertiraten

(346 f)! estand ann für die Ultramontanen die wahre Zukunfttschance und Revoluti-
onstherapie darın, auf das 'olk SECLZEN und 6S über seın wahres Wohl un: seıne wah-

Interessen autzuklären. Genau das geschah 1 Grunde aAb 1848, VOTr allem 1n 'ereiıns-
bewegung und politischem Katholizismus. Die Arbeıt dürtte se1lit dem Buch VO

Valerius VO 1983 über den deutschen Katholizısmus und Lamennaıs, aut das sS1e uch
häufig Bezug nımmt, die wichtigste Publikation den politischen Ideen 1mM deutschen
Katholizısmus 1n der ersten Hältte des ahrhunderts se1n. S1e bietet einen lebendigen
Einblick 1n das Spektrum seıner verschiedenen Rıchtungen und der unterschiedlichen
Probleme:; s1e verrat auch eine intensıve Kenntnıis der LECUECICIH tranzösıschen Forschung
ber die einschlägigen Revolutionen. Fın Manko wird 1n ihr otfen gENANNLT: Sowohl die
iırısche Protestbewegung w1e die polnische Revolution VO 830/31 bleiben Aaus Raum-
gründen ausgeklammert, obwohl die Stellungnahme ıhnen gerade 1n deutschen ka-
tholischen Urganen außerst instruktiv ware Der Autor kündıgt A dieses hoch-
interessante Kapıtel 1n separaten Publikationen nachzuholen. K SCHATZ

(JEMEINDEN DE  z WIDERSPRUCH. Chronık Erinnerungen Profile aus den
katholischen Kirchengemeinden in Magen A945 Hg Rudolf Hagedorn. Pader-
OFrn: Bonifatius 1999 395
Beıdes hat seınen 1nnn da{fß Geschichte 1mM Überblick und in orößere Zusammenhänge

hineingewoben dargestellt wird und dafß s1e 1n Nahauftfnahmen und die Einzelheiten
bemüht dargeboten wiırd Im vorliegenden Buch geschıieht das Zweıte. Was der Leser
ber die Katholiken und das Dritte Reich schon weılßs, bestätigt und erweıtert sıch, da Ja
1m Fragment immer uch das Ganze autscheint. In Hagen, der mittleren Grofßstadt
Suüudrand des Ruhrgebiets, haben katholische Gemeinden und Einrichtungen und viele
einzelne Katholiken 1n der Zeıt der nationalsozialıstischen Diktatur w1e andernorts

versucht, iıhren Weg entdecken und ann auch gehen. Tapfter harrten s1e 1n ihrer
Unangepafstheit 4aus und nahmen daftür Einschränkungen und uch Verfolgungen auf
sıch Einzelne gingen klarsıchtig und mutıig den anderen und gaben ihnen Orıen-
tierung. arunter ebenso viele katholische Laien w1e Priester und Ordensleute.

Das Buch nat rel Teile. Den ersten 'eıl bıldet die Pfarrchronik der Hagener Ptarrei
St. Petrus Canısıus aus den Jahren 1933 bıs 1945 Sıe spiegelt das Leben einer damaligen
katholischen Pfarrei wirklichkeitsnah wiıder. Da manche Intormationen 1in der Chronik
1Ur andeutungsweise dargeboten werden und sıch dem Leser nıcht ımmer leicht C1-

schließen, hat der Herausgeber der Chronık einen austführlichen Oommentar beigege-
ben. Hıer iın besonderer Weiıse ersteht eın ın eLwa zusammenhängendes Panorama der
Bewegungen und Bemühungen 1in den damalıgen Hagener katholischen Gemeinden.
Der Herausgeber hat seinem OommMentar auch einıge Dokumente beigegeben Aus-
zuge aus einer Geheimanweıisung VO Reichsleiter Martın Bormann aus demre 1941,
eiınen längeren Abschnitt aUus der Enzyklıka Papst Piıus ACA: „Mıt brennender Sorge“ Aaus

dem re 1937 und schliefßßlich einen Passus aus einer Predigt VO Bischot raf Galen
Aaus dem Jahre 1941 Der zweıte eıl des Buches 1sSt überschrieben „Erinnerungen”.
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BUCHBESPRECHUNGEN

Noch lebende Zeıtzeugen teilen ıhre damaligen Erlebnisse und Erfahrungen 1n drei Be-
reichen mMit: Gemeinde Famlıulıe Schule; Katholische Jugend Hitlerjugend

Katholische Chrıisten-Jüdısche Mıtbürger. Die 1m dritten Teil „Profile“ gesammel-
ten Kurzbiographien halten die Erinnerungen 4A1l einıge damalige Hagener Katholiken
test, die sıch ın den Auseinandersetzungen mıt dem 5System des rıtten Reiches beson-
ers eingesetzt un ausgezeichnet haben Es Jugendführer, Lehrer, Arzte, Politi-
ker, Ordensleute und Priester. Der Wert des Buches liegt 1n der Lebendigkeit und Un-
mıiıttelbarkeıit der zahlreıichen, meılstens recht kurzen Berichte. Es nat exemplarische
Bedeutung für die Ja immer uch unverzichtbare Feinerforschung einer (kirchen-)ge-
schichtlichen Epoche. LÖSER

STORIA DEL I1 VO I1IL concılio adulto, secondo per10do
la seconda intersessione settembre 1963 settembre 1964 Hg Giuseppe Alberigo. Bo-
logna/Leuven: Mulino/Peeters 1998 590
Dıieser Band behandelt die zweıte Session des Vatıkanums VO Herbst 1965, die CI -

STE Phase „montinischer Leıitung“, gekennzeıichnet durch den „Sıeg der Kollegıia-
lıtaät“ und der ekklesiologischen Akzente 1ın den Abstimmungen VO und
30:10;; ber uch die Zwischenphase („Intersession“) bıs Zur drıtten Sess10n. Den Be-
zinn der zweıten Periode und die grofße ekklesiologische Debatte stellt Alberto Melloni
dar 19-131). Über Bekanntes hinausführend 1st auf der einen Seıite das ZU Konzıl BC-
hörende Atmosphärische VO  3 Stımmungen, Spannungen, Gerüchten un! emotionalen
Sıtuationen 1n Tagebüchern und Brieten. Es 1st ann weıter die Vorbereitung der ekkle-
s1ıologischen Voten VO 24016l 92—107, 115—-121), L: die VO (unbekannter)
konservatıver Se1ite vorgeschlagenen Alternativfragen den tünf Fragen der Moderato-
8  - (über Sakramentalıtät des Bischofsamtes, Kollegialıtät un! ständıgen Diakonat), die

4(0). 10 den Konzilsvätern vorgelegt wurden (1 5-1 vgl uch dıe Synopse der Velr-
schiedenen Fassungen Schlufß 537-553). Von da 1sSt „Kollegialıtät und Vatikanum
IB synonym“ Fast ebenso austührlich 1sSt das Kapıtel VO Joseph Fameree „ Ves-
COVI diocesi“ 133-—-207). Es behandelt VOT allem die Debatte über das Bischotsschema

515 Hıer zeıgte sıch, da be1 den praktiıschen Problemen VO  3 Bischofsamt und
Kollegialität, VOT allem be1 der Frage der Kompetenzen der Bıschofskonterenzen, die
sStTe Spaltung der konziıliaren MaJjorität sıchtbar wurde (162-169); die Vertechter ıhrer Be-
deutung fanden sıch hier zwischen wel Feuern: dem „zentralıistischen“ un:! dem „1Nd1-
vidualistischen“ 165} Auf eın wichtiges und tolgenreiches Manko weılst der Autor in
der Gesamtbilanz hın: da{fß das Problem der Bischotswahl nıcht diskutiert wurde 74)
Nıcht anz durchsichtig 1St, weshalb die sıch doch nıcht 11UT auf das Bischotsschema be-
zıehenden intormellen Gespräche und Gruppen der Konzilsväter, 1n sıch außerst wiıch-
t1g, innerhalb dieses Kapıtels behandelt werdeniZu ıhnen gehört nıcht zuletzt
der „Coetus internationalis Patrum“»dem übrigens, der üblıchen
Annahme, die „großen Drei“ (Ottavıanı, Sırl, Ruffini) nıcht angehörten, wWenn s1e ıhn
uch unterstutzten. Seine wichtigsten Mitglieder eher Personen zweıten un: drit-
ten Ranges: Proenca Sıgaud (Dıamantına, Brasıilien), Lefebvre und Carlı (Segn1), VO
Kardinälen gehörten ihm 1Ur Santos Manıla Es folgt das Kapıtel VO Reıiner Kac-
zynskı („Verso la rıtorma lıturgica“, 209-276) ber das (ın der zweıten Session nıcht
mehr diskutierte, jedoch verabschiedete) Liıturgiedekret und die Anfänge der Liturgie-
retorm. Die dritte xrofße Debatte der zweıten Session nach Kırchenschema und
Bischofsschema WAar dıe VO 18 bıs ber das Okumenismus-Schema, damals
noch MIt Juden-Schema und Religionsfreiheit UuUsSsamıme Darüber handelt Claude
Soetens („L’ımpegno ecumen1Cco della chiesa cattolica“; 277-365). Dıie thematische UÜber-
frachtung dieses Schemas rachte die Verquickung VO inhaltlichen (vor allem hinsıiıcht-
lıch der Verbindlichkeit un! Tragweıte der Abstimmungen VOoO und Organısato-
riıschen Fragen mi1t sıch Dıi1e Raolle der zentralen Konzilsorgane (Koordinationskommis-
S10N, Konzilssekretarıat, Moderatoren) WAar nıcht klar abgegrenzt, der schleppende Gang
des Konzıils weckte Krıitik, I ertonte der Ruft nach Kommuissionswahlen.

Auf die oft unterschätzte emınente Bedeutung der „Intersessionen“, die 1Ur 1M
Vatikanum o1bt, weıst der Herausgeber er1g0 ın der Einleitung (10) Recht hın
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